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Gute
Unterhaltung!

D ie Kabelträume unseres
Postministers machen es
möglich: Musik satt auf

mehreren Kanälen. Videoclips
täglich achtzehn Stunden lang auf
„music box", ein ähnlich volles
Programm bei der deutschen Mu-
sikbox usw.... Auch für Klassik-
Freunde wird etwas geboten. Der
ZDF-Musikkanal bringt etwa je-
den zweiten Tag ein Klassikpro-
gramm , sechs Stunden am Tag. Da
geben sich alte Schwarzweiß-Pro-
duktionen genauso die Hand wie
neue Farb-Produktionen, in Mono
wie Stereo, und hin und wieder
sogar quadrophon aufgenommen.
Da gibt es Sinfonik, Oper, Operet-
te, Lied. Auch die Kammermusik
kommt zu Wort. Karajanmitden
Philharmonikern ebenso wie Pro-
vinzorchester. Ein demoskopisch
ausgewählter Querschnitt, so will
es scheinen. Doch für wen? Wo ist
der Hörseher, der, wahllos dem
flimmernden Kasten verfallen, auf
den Knopf drückt, um im Sonder-
kanal Klassik hörzusehen? Wenn
es ihn tatsächlich geben sollte: Ist
das der repräsentative Klassikhö-
rer unserer Nation, den das Fern-
sehen jetzt dem Radio abluchsen
will?

Alle Medien ums Fernsehen
herum scheinen sich dagegen ver-
bündet zu haben, daß man klassi-
sche Musik konzentriert, auswäh-
lend und wissend sehen darf. Die
gängigen Programminformations-
übersichten in den Tageszeitungen
und Wochenprogrammblättern
vermitteln selten brauchbare In-
formationen . Doch was interes-
siert mich die „Cosi" um 18.00
Uhr, wenn ich nicht weiß, wer in
ihr was unter wem wann gespielt
und musiziert hat? Bestenfalls er-
fahre ich, daß „Cosi fan tutte" eine
Oper von Wolfgang Amadeus Mo-

Martin Eiste

zart ist. Das ZDF selbst bringt bei
seinen eigenen Programmankün-
digungen im 2. Programm kaum
ausführlichere Angaben. Und im
Videotext wird der ZDF-Musikka-
nal gänzlich totgeschwiegen - wohl
aus Proporzgründen, denn ARD
und ZDF teilen sich diesen zusätz-
lichen Informationsdienst, der sel-
ten mehr ist als ein schwerfälliger
Werbeträger.

Bleiben die An- und Absagen
direkt vor den Musiksendungen,
jene Auftritte der so herzlich-her-
zig unschuldig säuselnden Damen,
die offensichtlich im Dienst so re-
den müssen, wie manche Opern-
sänger in einer ihnen fremden
Sprache singen: phonetisch per-
fekt gelernt, doch bar jedes Ver-
stehens. So werden Worthülsen
mit Cheese Cake-Miene ins Mikro-
phon gehaucht. Man kann froh
sein, wenn dann das eine oder
andere Mal vor der Sendung die
Namen der Ausführenden fallen.

Daß mancher Hörer gerade nach
einer zufällig gehörten Interpreta-
tion gerne eine ausführliche Ansa-
ge hätte, scheint sich nach sechzig
Jahren Rundfunkpraxis immer
noch nicht herumgesprochen zu
haben. Für wen dann das Ganze?
Für den rauschhaften HiFi-Fan
vielleicht, der seinen Fernseher an
die Stereoanlage angeschlossen
hat? Mitnichten. Stereo macht
zwar inzwischen so manche Fuß-
ballübertragung zu einer Stim-
mungsdroge, deren Effekt nur
noch durch einen Geruchssimula-
tor an Live-Intensivierung gestei-
gert werden könnte, doch hier, wo
der Übertragungstechnik unzwei-
felhaft künstlerisch-ästhetische
Bedeutung zukommt, muß sich der
Hörseher mit Mono begnügen,
weil die Post mehr verspricht, als
sie mit ihrer Verkabelung gegen-
wärtig halten kann.

Kein Wunder, daß die Program-
macher wohl selbst nicht daran
glauben, ihr Publikum an die Matt-
scheibe binden zu können, und sei
es nur für die Dauer einer Pas-
sionsmusik. Anders kann ich mir
nicht erklären, daß am Karfreitag
die nette ZDF-Dame vor den Län-
gen der Matthäus-Passion unter
Karl Richter warnte (ihre Bemer-
kung kann nicht spitzfindig-wis-
send auf die Tempowahl des Diri-
genten angespielt haben, unter-
stelle ich einmal realistisch-bos-
haft) und dann fast augenzwin-
kernd „Gute Unterhaltung"
wünschte.

Auf den Punkt gebracht: Das ist
es tatsächlich, das Dilemma des
Musikfernsehens, wie es von unse-
ren hochdotierten Medienmana-
gern mit falsch umgesetztem De-
mokratie-Bewußtsein verstanden
wird: Gute Unterhaltung in jeder
Situation!
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